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Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Auguſt. 


— Nach dem Hofbericht werden der Kaiſer 
und die Kaiſerin vorausſichtlich am 11. Auguſt 
wieder in Berlin eintreffen, um den Kaiſer von 
Oeſterreich zu begrüßen. Der miniſterielle 
Londoner „Standard“ widmet der Reiſe des 
Kaiſers nach England einen Artikel, in welchem 
nach einer Londoner Meldung der „Kreuzztg.“ 
zweierlei Beweggründe für den Beſuch ange⸗ 
führt werden, „verwandtſchaftliche Zuneigung 
und das praktiſche Verlangen, die Wehrkraft 
Englands kennen zu lernen. England und 
Deutſchland ſeien nicht nur durch ſtammver⸗ 
wandte Beziehungen, ſondern auch durch ge: 
meinſchaftliche Intereſſen verbunden; der klein⸗ 
liche individuelle Neid gewiſſer Leute beider 
Nationen könne daran nichts ändern. Der 
Kaiſerbeſuch könne nicht verfehlen, das Band 
perſönlicher, politiſcher und Stammesbeziehungen 
beider Staaten zu ſtärken.“ — Mit dem klein⸗ 
lichen Neid gewiſſer Leute ſcheint der miniſterielle 
Londoner „Standard“ die deutſchen Offiziöſen 
zu meinen, welche während der 99 Tage die 
Engländer unausgeſetzt mit Koth bewarfen. 


— Die neue Leibgarde der Kaiſerin ſoll 
ein Lieutenant eines Huſarenregiments führen. 
Die Uniform der Leibgarde ſoll derjenigen der 
Leibgendarmerie ähnlich ſein, nur mit dem 
Unterſchiede, daß die Farbe nicht grün, ſondern 


after erhalten. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Meldungen ſoll die Truppe auch eine 
ähnliche Stellung einnehmen, wie die Leib⸗ 
gendarmerie. Wie dieſe den Kaiſer begleitet, 
wenn er ausreitet, im Manöver oder auf dem 
Exerzierfelde ſich befindet, ſo wird die Leibgarde 
bei ſolchen Gelegenheiten der Kaiſerin folgen. 


— Fur die kaiſerlichen Prinzen iſt auf der 
Kieler Schiffswerft eine kleine Dampfbarkaſſe 
gebaut worden, welche zu Luſtfahrten dienen 
ſoll. Die Barkaſſe iſt auf der Havel bereits 
eingetroffen und ſoll bei Potsdam ſtationirt 
werden. Drei Matroſen, ein Bootsmannsmaat 
und zwei Maſchiniſten bilden die Beſatzung des 
niedlichen Fahrzeuges. 


Feuilleton. 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


Roman von Emil Bernfeld. 
(Fortſetzung.) 
XXIX. 

Frank war zurückgekehrt, er hatte von der 


37. 


Paſtorin das Schreckliche erfahren. Wenn 
Frau Wacker gehofft, ihn den Weg der Rettung 
finden zu ſehen, ſo hatte ſie ſich getäuſcht: es 
ſchien keinen Weg zur Rettung zu geben. 
Wuthſchäumend, voll Verzweiflung das Aeußerſte 
verſuchend, doch machtlos, rathlos wie die 
Paſtorin ſelbſt, ſtand Frank der Sache gegen⸗ 
über. Seine Verſuche, Anna, Frau Brunner 
oder ſelbſt nur Herrn Brunner zu ſprechen, 
ſchlugen fehl; zu dem Lindenhauſe, das Anna 
gar nicht, und deſſen nächſte Parkumgebung das 
Brunner, ſche Ehepaar nicht verließ, verweigerte 
man ihm den Zutritt; ein Schreiben Frau 
Brunners an ihn hatte ihm erklärt, daß Anna's 
Mutter das geſchloſſene Verlöbniß mit ihrer 
Tochter auflöſe und jede Unterredung mit ihm, 
als unnütz und für beide Theile nur peinlich, 
ablehne. Herr Siebuſch, den Frank aufgeſucht, 
war ganz Maſchine, ganz Aktenmenſch, der von 
nichts wußte, als was in den Akten ſtand, 
und von Frank's Verlobung, Wünſchen, An⸗ 
ſichten oder Intereſſen ſtand nichts darin. Eine 
Unterredung mit Dolling war ebenfalls ohne 
ſonſtigen Erfolg geführt, Herr Dolling wußte 
von nichts, war für nichts verantwortlich, hegte 
nur den Wunſch, ſeine Gäſte von jeder ihnen un⸗ 
liebſamen Behelligung zu ſchützen und verbat 
ſich, ſo weit ſein Grund und Boden reichte, 
jede Beläſtigung von Frank, was den jungen 
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— Für das Jahr 1890 iſt in Köln eine 
internationale Ausſtellung für Kriegskunſt und 
Armee ⸗Bedürfniſſe in Ausſicht genommen. Es 
iſt dies die erſte größere Ausſtellung dieſer 
Art und verſpricht im hohen Maße intereſſant 
zu werden. Der Leitung iſt von ihrem ſtellvertr. 
Vorſitzenden, dem Oberſt z. D. Herrn von 
Graevenitz die Mittheilung zugegangen, daß 
Sr. Excellenz der Generalfeldmarſchall Graf 
Moltke die Ehrenmitgliedſchaft für dieſes Unter⸗ 
nehmen angenommen und gleichzeitig den Wunſch 
und die Hoffnung ausgeſprochen hat, daß die 
Herren Generäle ſeinem Beiſpiel folgen möchten. 
Se. Excellenz der Herr Kriegsminiſter hat die 
Leitung gleichfalls ſeines Wohlwollens für das 
Unternehmen verſichern laſſen und eine Be⸗ 
theiligung des hohen Kriegsminiſteriums an 
der Ausſtellung in Ausſicht geſtellt. 

— Ein Beiſpiel für den unverhältniß⸗ 
mäßigen Aufwand in der Geſchäftsführung 
mancher Berufsgenoſſenſchaften liefert die 
ſchleſiſche landwirthſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Bei derſelben betrugen die vom 1. April 
1888 bis zum 31. Dezember gezahlten Unfall⸗ 
entſchädigungen zuſammen 4376,29 Mark Die 
Sektionsvorſtände haben 14 759,32 Mark, der 
Genoſſenſchaftsvorſtand 16 022,13 Mark, die 
Schiedsgerichtsvorſitzenden endlich 753,16 ME. 
liquidirt, jo daß im ganzen 35 893,20 Mark 
umzulegen ſind. Dazu treten noch die Hebe⸗ 
gebühren und die Koſten der portofreien Ein⸗ 
ſendung an die Landeshauptkaſſe von Schleſien. 


Unfallent⸗ 
Ver⸗ 


Mark ausgezahlter 
ſchädigung über 8 Mark 
waltungskoſten. 

— Ein bergmänniſcher Rechtsſchutzverein iſt 
von den Bergleuten im Saarkohlenrevier ins 
Leben gerufen und hat die Genehmigung der 
Regierung in Trier erhalten. 


Ausland. 


Warſchau, 31. Juli. Das Städtchen 
Molodeczno, im Gouvernement Wilna, iſt aber⸗ 
mals zu einem großen Theile niedergebrannt. 
In Ulla, im Gouvernement Witebsk, ſind 400 
Häuſer niedergebrannt, der Schaden wird auf 


Oberförſter fürchterlich ärgerte und eine ge⸗ 
reizte, heftige Szene zwiſchen den beiden 
Männern herbeiführte. 

Was ſollte man thun? Die Rechte der 
Frau Brunner anzweifeln, gerichtlich gegen die⸗ 
ſelbe vorgehen? Es wäre der einzige Weg ge⸗ 
weſen, der wenigſtens Ausſicht bot, die Ange⸗ 
legenheit aus ihrer unerſchütterlichen Er⸗ 
ſtarrung in Fluß zu bringen, — allein wo 
gab es eine Handhabe, auf welche hin man 
dieſen Weg hätte einſchlagen können? Die 
Maßnahmen der Frau Brunner waren hart, 
aber als Anna's Mutter war ſie geſetzlich be⸗ 
rechtigt, dieſelben zu treffen; ihre Beſtimmungen 
konnten allenfalls von einem Machtwort des 
Vormundes durchkreuzt werden, aber dieſer 
Vormund war ihre nur zu willige Kreatur, 
deren Wort ihre Macht und ihre Rechte nur 
noch verſtärkte! Es blieb nur ein Ausweg: 
der Gewalt Gewalt entgegenzuſetzen, und 
Frank begann an denſelben zu denken. Der 
Plan fing an in ihm zu reifen, Anna zur 
Flucht zu beſtimmen, die Geliebte ihren grau⸗ 
ſamen Machthabern zu entführen. 

Freilich thürmten ſich auch hiergegen noch 
unabſehbare Schwierigkeiten auf. Anna mußte 
für den kühnen, verzweifelten Entſchluß ge⸗ 
wonnen werden, und noch fehlte gegenüber 
ihrer vollſtändigen Abgeſchloſſenheit auf dem 
Dolling'ſchen Grundſtück und der durch die 
iſolirte Lage ihres Wohnhäuschens ſo wirkſam 
unterſtützten Wachſamkeit der Brunners jede 
Möglichkeit, zu ihr zu dringen oder ſich auch 
nur mit ihr in Verbindung zu ſetzen. Die 
Paſtorin Wacker mußte für den Plan intereſſirt 
werden, denn Frank dachte zu edelmüthig, hielt 
den fleckenloſen Ruf der Geliebten zu hoch, als 
daß er hätte daran denken können, ſie durch 
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700000 Rubel geſchätzt. — In der Krim 
wüthen ſchon ſeit einer Woche bedeutende Wald⸗ 
brände, die bis jetzt noch nicht gelöſcht werden 
konnten. 

Petersburg, 30. Juli. Die Nordiſche 
Telegraphenagentur bezeichnet die Meldung über 
den angeblichen Präliminarvertrag zwiſchen 
Rußland und Frankreich als völlig tendenziös 
und unbegründet. 

Petersburg, 31. Juli. Das Geſetz, wo⸗ 
durch für die Privatlehranſtalten der baltiſchen 
Provinzen die ruſſiſche Sprache als Unterrichts⸗ 
ſprache eingeführt wird, iſt nunmehr ver⸗ 
öffentlicht. Der Religionaunterricht wird durch 
das Geſetz nicht berührt. 

Petersburg, 31. Juli. Der Miniſter 
für Volksaufklärung hat aus der Zahl der 
Lehrer ſämmtlicher ruſſiſchen Univerſitäten 
50 ordentliche und 20 außerordentliche Pro⸗ 
feſſoren ſowie 20 Privatdozenten und Projektoren 
ausgewählt, welche auf Staatskoſten Studien⸗ 
reiſen ins Ausland unternehmen ſollen. 

Sofia, 31. Juli. Der „Kölniſchen Zeitung“ 
wird von hier Folgendes gemeldet: Da die 
Waffenfabrik in Steyr in Folge größerer Be⸗ 
ftelungen auf Mannlicher » Gewehre für das 
öſterreichiſche Heer außer Stande iſt, die von 
der bulgariſchen Regierung beſtellten Gewehre 
vor Auguſt 1890 abzuliefern, ſo hat die bulgariſche 
Regierung beſchloſſen, ihren Bedarf durch Ankauf 
von 30 000 Berdangewehren in Rußland zu 
decken. Wie hier verſichert wird, erhebt die 
Schwierigkeiten, ſondern ſie werde im Gegen⸗ 
theil den Ankauf und die Verſendung dieſer 
Waffen in jeder Weiſe zu erleichtern und zu 
fördern ſuchen. 

Belgrad, 31. Juli. Exkönig Milan hat 
eine Reiſe zu dem Regenten Riſtitſch nach 
Vranja, wo der letztere ſich zur Kur aufhält, 
in Begleitung des Regenten Belimarkowitſch, 
ſowie der Miniſter Gruitſch und Tauſchanowitſch 
am Dienſtag Abend angetreten. Die Reiſe 
ſoll ausſchließlich der Regelung der Königin⸗ 
frage gelten. 

Athen, 31. Juli. Die Lage auf Kreta 
geſtaltet ſich immer ernſter. Die Kretenſer 


eine Flucht an ſeiner Seite den gehäſſigen Miß⸗ 
deutungen der Welt auszuſetzen. Ihre Flucht 
war nur möglich an der Seite ihrer treuen, 
alten Pflegemutter, der Paſtorin — und würde 
dieſe gewiſſenhafte, den Anforderungen der 
Pflicht und Moral ſich unterordnende Frau zu 
beſtimmen ſein, zu einem Schritt ihre Hand zu 
bieten, der eine Auflehnung des Kindes gegen 
die Mutter war, der nach dem Gefühl der 
ſtrenggläubigen Frau hart gegen das Gebot 
verſtieß, das dem Kinde Gehorſam gegen die 
Eltern anbefiehlt? Eine Weigerung von ihrer 
Seite machte den Plan ſo gut wie unausführbar, 
ſelbſt wenn es gelang, Anna für denſelben zu 
gewinnen, aber momentan wagte Frank noch 
nicht, Frau Wacker ſein kühnes Vorhaben zu 
unterbreiten. Er beſchloß zu ſchweigen, bis er 
die zunächſt liegende Aufgabe gelöft, ſich mit 
Anna zu verſtändigen, um dann im Verein mit 
ihr die Paſtorin — die ſelbſt tief erbittert 
war, da man auch ihr den Verkehr mit der 
Pflegetochter unter der Erklärung verweigerte, 
daß Anna vor jeder neuen Aufregung behütet 
werden müſſe — um die Einwilligung zu dem 
Plan zu beſtürmen. 

Acht Tage waren ſeit ſeiner Rückkehr nach 
Bartenſtein verfloſſen; in ſeinem Zimmer auf 
der Oberförſterei ſchritt Frank Werner heftig 
erregt auf und nieder. Seine Hand hielt einen 
Brief, den er immer wieder las und bald ver⸗ 
zweiflungsvoll, bald ingrimmig immer wieder 
in feiner Hand zuſammenknitterte. Hatte ihn 
doch in dieſem kleinen Schreiben der härteſte 
Schlag getroffen, der ihn unter den obwaltenden 
Umſtänden ereilen konnte. 

Es war ihm nach vielen Mühen gelungen, 


ſich mit Anna in Verbindung zu ſetzen; eine 


Magd vom Dolling'ſchen Gutshof, mit der er 


ſtellten an die türkiſche Regierung folgende 
Forderungen: 1. Unverzügliche Abberufung des 
auf der ganzen Inſel von den Chriſten ſowohl, 
wie von den Muſelmanen gehaßten polniſchen 


Generalgouverneurs Nikolaki Paſcha Sartynski; 


2. Einberufung einer konſtituirenden Verſamm⸗ 
lung und Betrauung derſelben mit der Durch⸗ 
ſicht des organiſchen Statuts des Landes und 
deſſen Umänderung entſprechend dem Zeitgeiſte 
und den Bedürfniſſen des Volkes; 3. Reorganiſi⸗ 
rung der gerichtlichen Behörden; 4. Proklami⸗ 
rung der finanziellen Unabhängigkeit der Inſel 
von der Pforte unter der Bedingung, daß die 
Inſel alle Jahre an die türkiſche Staatskaſſe 
einen beſtimmten Tribut entrichte, und endlich 
5. Berückſichtigung der Chriſten bei Beſetzung 
der Staatsſtellen in gleicher Weiſe mit den 
Muhamedanern. Die beiden Kommiſſäre Mah⸗ 
mud Dſchellabedin Paſcha und Vizeadmiral 
Ratin Paſcha, welche vom Sultan neulich nach 
der Inſel Kreta behufs Beruhigung der unzu⸗ 
friedenen Einwohner derſelben entſandt worden 
waren und nun von dort hierher zurückgekehrt 
ſind, machten ihrerſeits der Pforte folgende 
Vorſchläge behufs Zufriedenſtellung der Kre⸗ 
tenſer: 1. Entſendung genügender Militärkräfte 
nach der Inſel, um die drei Mittelpunkte auf 
derſelben, wo ſich die unzufriedenen konſerva⸗ 
tiven und ſeparatiſtiſchen Elemente befinden, zu 
beſetzen; 2. kategoriſche Zurückweiſung der 
unmäßigen Forderungen der oppoſitionellen 
rungen der gemaß N 
eetentigen Sationalo 

dung einer kretenſiſchen Bank zu Gunſten der 
Inſel. Die Forderungen der gemäßigten 
Kretenſer beſchränken ſich auf die Verbeſſerung 
der finanziellen Verhältniſſe der Inſel und die 
gleichmäßige Berückſichtigung der Chriſten und 
der Türken bei Anſtellungen im Staatsdienſte. 
Da keine der ſchwebenden Streitfragen erledigt 
iſt, greift die gefährliche Gährung auf Kreta 
immer weiter um ſich. In den Städten ſtocken 
die Geſchäfte und ganze Familien flüchten ſich 
nach Griechenland. Muſelmanen ſollen ſogar 
mehrere chriſtliche Bauern getödtet haben. 
Ueber die Maßnahmen der Türkei haben wir 
bereits berichtet. 


unbemerkt hatte ſprechen können, hatte es gegen 
eine gute Belohnung übernommen, dem jungen 
Mädchen heimlich einen Brief von Frank zuzu⸗ 
ſtellen. Es war ihr geglückt; ſie hatte treulich 
ihre Aufgabe erfüllt und Frank heut früh durch 
einen ins Geheimniß gezogenen Knecht Annas 
Antwort überſandt. 

Der junge Oberförſter hatte in ſeinem Brief, 
um erſt die Sicherheit dieſes Korreſpondenz⸗ 
weges zu erproben, vorſichtig noch nichts von 
ſeinem Plan erwähnt. Er beſchränkte ſich 
darauf, Anna ſeiner unverbrüchlichen Liebe zu 
verſichern, ihr zu ſagen, daß er zu ihrem Bei⸗ 
ſtande, wenn nöthig zu ihrer Rettung, jedes 
Mittel aufzubieten bereit ſei, und bat ſie, ihm 
durch ihre Antwort die Gewißheit zu geben, daß 
dieſer Weg der Korreſpondenz ſicher ſei und er 
demſelben vertrauen dürfe. 

Ihre Antwort war erfolgt — und ſie war 
Anno’s Abſage geweſen! In wenigen, heißen 
und verzweiflungsvollen, aber ſpärlichen Zeilen 
ſchrieb ihm das junge Mädchen, daß ſie ihn 
liebe, wie ſie ihn ſtets geliebt und immer lieben 
werde, aber — daß ſie ihm entſagen müſſe! 
Eine heilige Pflicht, der ſie ſich nicht entziehen 
dürfe, zwinge ſie zu dieſem ſchrecklichen Wort. 
Ihr Herz werde brechen, ihr ferneres Leben 
liege nur noch wie eine Wüſte des Schmerzes 
und der Trauer vor ihr, allein ſie müſſe dieſes 
Wort ſprechen, ſchon mit Rückſicht gegen einen 
ihr theuren Verſtorbenen. Gott möge Frank 
ſtärken und ſchirmen, ſo wie er ſie ſtärken möge, 
das Schreckliche zu tragen, das ihr beſchieden ſei. 
So ſchloß ſie. 

Frank ſchrieb von Neuem an ſie und gab 
den Brief dem harrenden Knecht zur Be⸗ 
förderung. Er ſchrieb, was ihm in der Er⸗ 
regung des Moments ſein Herz und ſeine Ver⸗ 


Kretenſer; 3. Annahme der Mehrzahl der Ford⸗ 
5 der * Be: 


2 und 4. Grün⸗ 


Rom, 31. Juli. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet, die Juſtizbehörden hätten die Frei⸗ 
laſſung des franzöſiſchen Lieutenants Grandmaiſon 
angeordnet, derſelbe wird zur Grenze gebracht. 

Bern, 31. Juli. Die deutſche Antwort⸗ 
note iſt hier eingetroffen. Der Ton derſelben 
iſt weniger ſchroff. Der Reichskanzler erhofft 
den Abſchluß eines neuen Vertrages. Die Er⸗ 
örterung des Konflikts iſt wahrſcheinlich vor⸗ 
läufig abgeſchloſſen. 

Toulon, 31. Juli. Durch Explodirung 
einer Bombe in einer Revolverkanone auf dem 
Artillerie⸗Schulſchiff „Couronne“ in Saliasdyeres 
ſind 5 Mann getödtet und 17 verwundet 
worden, davon 3 ſchwer. 

Paris, 31. Juli. Ueber die franzöſiſchen 
Generalrathswahlen liegt nunmehr bis auf die 
Stichwahlen ein endgiltiges Ergebniß vor. 
Darnach ſind gewählt 805 Republikaner, 
417 Monarchiſten und Boulangiſten; 171 Stich⸗ 
wahlen in 46 Kantonen ſtehen noch aus. 
Summa 1439 Wahlen. Die Republikaner 
verlieren 94 und gewinnen 78 Sitze, Bou⸗ 
langer bleibt bei zwölf. Nach neueren Mit⸗ 
theilungen kommt Boulanger nur fünfmal in 
die Stichwahl. Die Monarchiſten ſind natürlich 
über die Niederlage der Boulangiſten ſehr un⸗ 
gehalten, und es bildet ſich unter ihnen bereits 

eine ziemlich ſtarke Strömung, welche verlangt, 
Boulanger nunmehr fallen zu laſſen und mit 
dem Boulangismus gänzlich zu brechen. Eine 
beſonders ſchwere Enttäuſchung ſcheint die 
Niederlage Boulangers in Rußland hervor⸗ 
gerufen zu haben. Wenigſtens bringt das 
offiziöſe „Journal de St. Petersbourg” einen 
wehmüthigen Artikel, in welchem es Folgendes 
ausführt: Wenn die Kandidatur Boulanger in 
wa 150 Kantonen aufgeſtellt geweſen ſei, jo 
Lönne die Erlangung von nur zwölf Mandaten 
nicht als ein beſonders glänzendes Reſultat 
betrachtet werden, und man könne von dieſem 
Geſichtspunkte aus ſagen, daß die boulangiſtiſche 
Manifeſtation ihre Wirkung als entſchiedener 
Streich verfehlt habe.“ 

London, 30. Juli. Nach einer Meldung 
de „Bur. Reuter“ aus Yokohama fand in 
Aumamoto auf der Inſel Kinſin in der Nähe 
haskis ein Erdbeben ſtatt. Großer Schaden 
angerichtet, viele Menſchen find tobt. 

Sanſibar, 31. Juli. Nach einer in 
2ondon eingegangenen Meldung iſt ein von 
Sanfibar nach Mpwapwa ausgeſandter Eilbote 
unverrichteter Dinge zurückgekehrt. Buſchiri 
geht bei Jumbi, in der Nähe von Bagamoyo 


inem ver zten und ſperrt den 

nach Mpwapwe Drei Boten der 

zöſiſchen Miſſion, die gewaltſam durchdringen 

ütmacht wöchſt dabet täglich, ſerdſt Vaga⸗ 

iſt der Gefahr eines Handſtreichs aus 

zt, ſo daß Wißmann die Jufurgenten wird 
greifen müſſen. 


——— been mr mn nm men mn mm] 
zweiffung einflößten, von feiner Liebe und von 
einem Schmerz, von feinem Entſchluß, nie, 
koſte es ſein Leben, von Anna zu laſſen, 
9 ſeinem Fluchtplan und von Annas heiliger 
ght, die heiliger ſei, als jede andere: ſein 
en zu werden, dem ihr Herz gehöre, dem 
onsuhangen, Moral, Geſetz und Religion dem 
5 gebiete, Vater und Mutter zu verlaſſen. 
Ir drang in fie, zu fliehen mit der Paſtorin, 
ober, wenn nothwendig, ohne fie, er wäre zu 
en Schritte entſchloſſen, ſelbſt zur Gewalt 
gegen ihre Bedrücker, wenn dieſe geboten ſei 
— er wolle und müſſe ſie Denen entreißen, die 
ſie bedrückt, gefangen, mit Liſt oder Gewalt zu 
den Worten gezwungen hätten, die ſie ihm 
geſagt. Er beſchwor ſie um eine ſofortige 
Antwort, welcher Art ſie auch ſei, noch heute, 
noch bis zum Abend, bis wohin dieſelbe in ſeinen 
Händen ſein könne. 

Am Abend traf dieſe Antwort ein, — 
nicht in Geſtalt eines Briefes von Anna, ſon⸗ 
dern in Geſtalt der heulenden Magd ſelbſt und 
des beſtürzten Knechtes, welche die Korreſpon⸗ 
denz vermittelt. Man hatte Frank's Schreiben 
aufgefangen, geöffnet, geleſen. Knecht und 
Magd waren ſofort aus dem Dienſt, vom Hof 
gejagt worden, unter der Drohung mit den 
Gerichten, denen man ſie angeben werde wegen 
beabſichtigter Hausrechtsverletzung gegen ihren 
Herrn. Beide fürchteten entſetzt, daß ihnen 
ſchwere Strafe drohe; die Wachſamkeit in dem 
Lindenhauſe auf Freien⸗Coldnitz war noch ver⸗ 
ſtärkt worden, die Hofbeamten hatten, um das⸗ 
ſelbe zu ſchützen, ſogar Waffen von Dolling 
erhalten, ein nicht geringer Schreck vor jeder 
Einmiſchung in die Sache hatte ſich des ganzen 
Geſindes bemächtigt, der kaum hoffen ließ, dort 
zum zweiten Male einen Helfer zur Kommunika⸗ 
tion mit Anna zu finden. Ein faſt gleichzeitig 
eintreffender Brief von Siebuſch Namens ſeiner 
und der Frau Brunner drohte Franke mit dem 
Schutz der Behörden, den man anrufen werde, 
wenn er noch weitere Beläſtigungen verſuche; 
er ſetzte ihn von den getroffenen Maßregeln 
in Kenntniß und legte ihm die Verantwortung 
für die Folgen jedes etwaigen Verſuchs einer 
Hausrechtsverletzung auf, die man nöthigenfalls 
mit den Waffen in der Hand zurückweiſen und 
ſofort gerichtlich ahnden laſſen werde. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bereit, 31. Juli. Das in der Nähe 
gelegene Gut Lorenz iſt ſeitens des Forſtſiskus 
von dem bisherigen Beſitzer Zweiger für 50,000 

Mark zu Aufforſtungszwecken angekauft worden. 

Danzig, 81. Juli. Vor es. zwei Jahren 
würde einer größeren Anzahl von Schank⸗ 
I wirthen durch polizeiliche Verfügung auf 


geben, ihren Schankbelrieb nicht vor 8 


kauften, und zwar geſchah dies bis vor einigen 


feſtgeſetzt iſt. Da der § 1 der Reichsgewerbe⸗ 


Proninzielles. 


O Strasburg, 31. Juli. Dieſer Tage 
ſtürzte durch die Schuld eines Knaben die zehn⸗ 
jährige Tochter des Reſtaurateurs P. in die 
Drewenz. Schnell wurde die Kleine vom 
Strome fortgetrieben, doch gelang dem Dach⸗ 
decker Truczinski die Rettung. — Vor ungefähr 
drei Wochen erhielt der Lehrling Dittmann von 
hier bei einer Schlägerei Verletzungen, denen er 
jetzt erlegen iſt. Geſtern fand die gerichtliche 
Leichenſchau ſtatt. — An dem Aus: und Umbau 


des ſtädtiſchen Schulhauſes an der Struga wird 


fleißig gearbeitet, doch werden immerhin noch 
einige Wochen vergehen, bis der Bau fertig 
ſein wird. Ein bei dieſem Bau beſchäftigter 
Maurer brach durch die morſche Decke des erſten 
Stockwerkes und brach mehrere Rippen. — Auch 
der Neubau der Drewenzbrücke iſt in Angriff 
genommen und ſoll noch in dieſem Jahre be⸗ 
endigt werden. — Von morgen ab übernimmt 
die kommiſſariſche Verwaltung des hieſigen 
Landrathsamtes der Regierungs⸗Aſſeſſor Herr 
Dumrath aus Marienwerder, während der bis⸗ 
herige Verwalter deſſelben. Regierungs⸗Aſſeſſor 


Herr Jachmann nach Goldap behufs Verwal⸗ 


tung des dortigen Landrathsamtes überſiedelt. 

Flatow, 31. Juli. Die hieſige katholiſche 
Kirche wird einer gründlichen Inſtandſetzung 
unterworfen. Als hierbei das Dach einer 
Kuppel abgedeckt wurde, flogen große Schaaren 
Bienen aus derſelben hervor. Im Innern 
der Kuppel fanden ſich ſieben Eimer Honig, 
den fi die Arbeiter redlich theilten. — Der 
hieſige Vorſchuß⸗Verein hat beſchloſſen, auch 
unter dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetz weiter 
zu arbeiten und zwar mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht. Es wurde ferner beſchloſſen, den 
Beitritt zu einem Reviſionsverbande anzu⸗ 
ſtreben und einen Verbandsreviſor auch für 
den hieſigen Verein anzuſtellen. Der bisherige 
aus 10 Mitgliedern beſtehende Verwaltungs⸗ 
ausſchuß wurde als „Aufſichtsrath“ einſtimmig 
wiedergewählt. Vor dem Notar Herrn 
Dr. Willutzki hat die Verpachtung der drei 
zur Herrſchaft Flatow » Krojanfe gehörigen 
Domänen Greſonſe, Stewnitz und Podruſen 
ſtattgefunden. Als Meiſtbieter verblieben für 
die erſte Domäne Gutsbeſitzer Hahlweg⸗Dolnik, 
für die zweite Oberamtmann PHorn⸗Stewnitz 
und für die letzte Poſthalter Weiſe⸗Lobſens. 
Den Zuſchlag hat die General⸗Verwaltung in 
Berlin ſich vorbehalten. 


uhr 
Morgens zu eröffnen. Mehrere der Betroffenen 
führten dagegen gerichtliche Entſcheidung herbei, 
weil ſie nach den beſtehenden Geſetzen den 
Herrn Polizeipräſidenten nicht für kompetent 
erachteten, ſolche Beſtimmungen ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Magiſtrats zu erlaſſen. Sie 
wurden ſowohl in erſter als auch in zweiter 
Inſtanz freigeſprochen. Sämmtliche Schank⸗ 
wirthe hielten damit die Verfügung für erledigt 
und begannen ihren Betrieb zu der bisher ge⸗ 
wohnten Stunde, was ſeitens der Polizeibehörde 
einſtweilen ſtillſchweigend geduldet wurde. In⸗ 
zwiſchen war durch einen Betroffenen, welcher 
im Verwaltungsſtreitverfahren auf Zurücknahme 
der Verfügung geklagt hatte, das Oberver⸗ 
waltungsgericht mit dieſer Angelegenheit befaßt 
worden und hier wurde die Kompetenz der 
Polizeibehörde zu ihrem Vorgehen anerkannt. 
Es erfolgten nun abermals Strafmandate gegen 
ſolche Schankwirthe, die vor 8 Uhr Morgens 
Spirituoſen verkauften, von dieſen wurde aber⸗ 
mals die richterliche Entſcheidung herbeigeführt 
und wieder wurden die Betheiligten in beiden 
Inſtanzen freigeſprochen, weil, wie das betr. 
Gericht hervorhob, die Schankwirthe zur Be⸗ 
folgung qu. Verfügung wohl durch Ver⸗ 
waltungsmaßregeln zu zwingen wären, von ge⸗ 
richtlicher Seite aber die Betreffenden nicht 
verurtheilt werden könnten.“ Diejes hatte zur 
Folge, daß die Schankwirthe ohne Anſtand 
wieder von 5 Uhr Morgens Spirituofen ver⸗ 


Tagen. In der Zwiſchenzeit hat nun auch der 
Strafſenat des Kammergerichts als oberſter 
Landesgerichtshof für Uebertretungen ſein Urtheil 
zu Ungunſten der Schankwirthe geſprochen. Es 
führt aus, daß der § 2 der Polizei⸗Verordnung 
vom 4. April 1877 die Polizeibehörde er⸗ 
mächtigt, ausnahmsweiſe ſowohl eine Er⸗ 
weiterung wie eine Beſchränkung der im § 1 
feſtgeſetzten Zeit des Gewerbebetriebes für 
einzelne Gewerbetreibende wideruflich eintreten 
zu laſſen. Auf Grund dieſer Ermächtigung 
habe der Polizei⸗Präſident zu Danzig eine Ver⸗ 
fügung ergehen laſſen, durch welche bei einigen 
Schankwirthen für den Gaſtverkehr im öffent⸗ 
lichen Intereſſe bis auf weiteres die Polizei⸗ 
ſtunde von 8 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends 


ordnung und der Artikel 4 der preußiſchen Ver⸗ 
faſſungsurkunde aber nur die Zulaſſung zum 
Gewerbebetriebe, nicht aber die Ausübung der 


Spirituoſen zu verkaufen. 


recht gutem Zuſtande befand und ohne momentane 


f ’ 
bald darauf an der ganzen Küſte entlang 


Ausſicht von dieſem Gottesacker über die Oſt⸗ 
bahn, die Stadt, den Drauſenſee, die Niederung 


Gewerbe durch polizeiliche Vorſchriften regeln 
und die im § 2 der Verordnung vom 4. April 
1877 der Polizeibehörde ertheilte Ermächtigung 
zur Erweiterung der als Regel feſtgeſetzten 
Polizeiſtunde die den Ortspolizeibehörden generell 
ertheilte Befugniß, ihre polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften den beſonderen örtlichen Berhältniſſen 
anzupaſſen, nicht überſchreite, ſo wurden die er⸗ 
laſſenen Verfügungen der Polizeibehörde für 
zu recht beſtehend anerkannt. „Ob von der 
Befugniß im einzelnen Falle in gleichmäßiger 
und zutreffender Weiſe Gebrauch gemacht wird“, 
— heißt es weiter in dem Erkenntniß — „it 
nicht Sache richterlicher Beurtheilung, ſondern 
unterliegt nur der Prüfung und Entſcheidung 
im geordneten Beſchwerdewege.“ — Auf dieſe 
Entſcheidung hin, mit welcher die Rechtsmittel 
erſchöpft ſind, iſt in den letzten Tagen wieder 
vielen Schankwirthen, namentlich in Schidlitz 
und auf der Niederſtadt, durch polizeiliche Ver⸗ 
fügung unterſagt worden, vor 8 e 


(D. 3.) 

Danzig, 31. Juli. Ein heiteres Stückchen 
verwegener Romantik wird aus Swinemünde 
berichtet. Ein dort beſchäftigter 23jähriger Ar⸗ 
beiter ſoll auf einem Danziger Boot ein unge⸗ 
fähr 28jähriges Mädchen heimlich über See 
entführt haben. Dieſer Plan muß von ihm 
vorher reiflich überlegt geweſen ſein, denn der 
Liebesritter hatte die im Binnenhafen liegenden 
Böte vorher genau beſichtigt, wobei ihm das 
Handelsfahrzeug des Fiſchhändlers Gädke aus 
Danzig beſonders gefallen haben mag, da es 
ſich einer vortheilhaften Einrichtung erfreute, in 


Beſatzung war. Die Kajüte des betreffenden 
Fahrzeuges wurde nun mit reichlichem Vorrath 
von Lebensmitteln verſehen, wobei Herr Glü⸗ 
ning den größten Tribut unfreiwillig gezollt 
t. Das ſaubere Bürſchchen hatte nämlich 
einem Herrn ein ziemliches Quantum Bier, ſo⸗ 
wie Betten ꝛc. entwendet, vor allem ſich aber 
durch Geld, eine nicht unbedeutende Summe, 
welche er durch Einkaſſiren von Quittungen 
unterſchlagen, zu bereichern gewußt. Bei Nacht 
und Nebel, mit allem Nothwendigen ausgerüſtet, 
floh das Pärchen. Der Abenteurer, welcher 
den Namen Karl Kniephof, genannt Rümke, 
führt, war früher Seemann, wußte alſo genau 
mit einem Fahrzeug umzugehen und es ge 
lang ihm, unbeſchadet die offene See zu er⸗ 
reichen und ſomit das Weite zu ſuchen. Un⸗ 
willkürlich hat dieſer abenteuerlichen Abreiſe 
noch der Vater der Entführten zugeſchaut, der 
zufällig in der betreffenden Nacht am Kartoffel⸗ 
Bohlwerk, von wo aus das Fahrzeug abging, 
dad di Seitens der Poli 8 de zw 
na 


dem entflohenen Pärchen geforſcht, jedoch bisher 
umſonſt. Hier eingehende Schiffe wurden be⸗ 
fragt, ob ihnen nicht auf See ein derartiges 
Handelsboot begegnet ſei. Ein Kapitän glaubt 
nun, daſſelbe an der ſchwediſchen Küſte geſehen 
zu haben, doch wären die Inſaſſen zwei männ⸗ 
liche Perſonen geweſen, woraus ſich ſchließen 
läßt, daß die Geliebte, um jeden Verdacht von 
ſich abzulenken, Männerkleider angelegt hat. 
Das entwendete Boot repräſentirt einen Werth 
von 1000 M., über den Verbleib deſſelben iſt 
jetzt, nach acht Tagen, noch keine Spur vor⸗ 
handen. D. Z.) 
Marienburg, 31. Juli. Die Bürger⸗ 
meiſterſtelle in hieſiger Stadt ſcheint eine viel⸗ 
umworbene zu werden, denn bereits jetzt ſind 
35 Bewerbungen eingegangen und dürften noch 
manche zu erwarten ſein, da der Schluß der 
Anmeldungen erſt am 25. Auguſt erfolgt. 
Marienwerder, 31. Juli. In Stelle 
des Herrn Kreisſchulinſpektors Haſemann, der 
vom 15. Auguſt d. J. ab die Kreisſchulinſpektion 
Schmiegel im Regierungsbezirk Poſen übernimmt, 
iſt der Kreisſchulinſpektor Herr Lierſe in Leſſen 
von gleichem Zeitpunkt ab hierher verſetzt worden. 
Der Kreisſchulinſpektor Eichhorn in Schmiegel 
iſt in die Kreisſchulinſpektion Leſſen verſetzt. 
Elbing, 31. Juli. Geſtern fand die 
feierliche Einweihung des Friedhofes der Ge⸗ 
meinde zu „Heilige Dreikönige“ auf einem 
Hügel im Oſten unſerer Stadt ſtatt. Die 


nach den Bergen von Chriſtburg und Marien⸗ 
burg iſt entzückend. Und man ſteht jetzt dort 
nicht bloß auf geweihter Erde, ſondern auch 
auf hiſtoriſchem Boden. Hier ſtand einſt, auf 
dem Gipfel ſeines Ruhmes, der korſikaniſche 
Uſurpator und hielt über ſeine Truppen Heer⸗ 
ſchau. Bis in die neueſte Zeit hatte der jetzige 
Kirchhofsberg den Namen Galgenberg, weil 
hier bis zum Jahre 1803 ein Richtplatz war. 
Im genannten Jahre wurden dort die Pulver⸗ 
häuſer errichtet, zu denen aber kein „ehrbarer 
Handwerker“ früher die Hand anlegte, als bis 
der Magiſtrat und die Gewerke die Bauſtelle 
„ehrlich“ geſprochen hatten. Nachdem uns die 
Garniſon verlaſſen hat, ſind auch die Pulver⸗ 
häuſer entbehrlich geworden. (K. H. 3.) 

Liebemühl, 31. Juli. Die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle iſt zu beſetzen. Bewerbungen bis 
25. Auguſt an Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Bösler. 

Goldap 31. Juli. Durch das leichtfertige 
Umgehen mit Schießwaffen hat der Knecht G. 


ar die Grenze 
ch Tage darauf 


aus Kollniſchken einen Denkzettel erhalten, welcher 
ihn wohl völlig von der Leidenſchaft, fort⸗ 
während mit ſeinem Taſchenpiſtol zu hantiren 
und andere Perſonen in Gefahr zu bringen, 
kurieren dürfte. Als G. neulich mit der ge⸗ 
ladenen Waffe auf einen Baum kletterte, um 
von dort aus ſeine Schießübungen abzuhalten, 
entlud ſich dieſelbe, die ganze Ladung traf die 
Hand des Schützen und zerfleiſchte ſie auf die 
gräßlichſte Weiſe. Der Zeigefinger war gänz⸗ 
lich abgeriſſen und es mußte der Verunglückte 
dem hieſigen Lazareth zugeführt werden. 
Königsberg, 31. Juli. Wie Schiffer 
berichten, zog am Sonnabend Abend über den 
nördlichen Theil des Friſchen Haffs ein außer⸗ 
gewöhnlich ſtarkes Gewitter mit heftigem Sturm 
und wolkenbruchartigem Regen, von dem fünf⸗ 
zehn Fiſcherböte auf den Fiſchereiſtellen be⸗ 
troffen wurden. Mit Aufbietung aller Kraft 
vermochten ſich die Kähne, nachdem mehrere 
Segel vom Sturm erfaßt, zerriſſen oder in die 
Lüfte getragen worden waren, in die Widittener 
Bucht zu retten, während es der, aus zwei 
Frauen und vier Männern beſtehenden Beſatzung 
des Bootes des Fiſchers Dilbus aus Gr. Heyde⸗ 
krug nicht möglich war, daſſelbe dahin zu 
dirigiren. Auf der Höhe des Haffes konnte der 
Kahn nicht mehr gehalten werden, die Inſaſſen 
geriethen in Verwirrung und das Fahrzeug 
kenterte. Glücklicherweiſe warf eine große 
Welle das Boot aber wieder zurück und ſo 
vermochten ſich fünf Perſonen in daſſelbe zu 
retten. Nur die Frau des Fiſcherwirths Stein 


kämpfte noch mit den Wellen, der Dit der⸗ 


ſelben ſprang daher nochmals in die aufgeregte 
Fluth, um die Mutter zu retten, was ihm auch 
gelang. Da aber erfaßte ihn eine mächtige 
Welle und begrub ihn in den Tiefen des Haffes 
vor den Augen der jammernden Eltern. Zwar 
wurde der treibende Körper aufgefiſcht aber 
er war bereits todt. (K. H. 8.) 
Pillau, 31. Juli. Der von hier aus⸗ 
gegangene holländiſche Dampfer „Sirius“ hat 
in unſerem ſtädtiſchen Krankenhauſe einen über 
60 Jahre alten, zur Beſatzung des Schiffes ge⸗ 
hörigen Menſchen zurückgelaſſen, welcher ſeit 
Sonnabend Mittags 1 Uhr ununterbrochen 
ſchläft. Heute iſt demſelben Milch eingeflößt 
worden, welche er, ohne zu erwachen, zu ſich 


reitag) beg 
Pole von Romeiken nach Platen, wurde hier 
von den ruſſiſchen Grenzſoldaten geſehen, welche 
alsdann nichts eiligeres zu thun hatten, als die 
Grenze zu überſchreiten und den Polen auf 
preußiſchem Boden zu verfolgen. Zufälliger⸗ 
weiſe kam in dem Augenblick, als die Ruſſen 
den Durchbrenner faſt gefaßt hatten, ein Beſitzer 
aus Gallkehmen des Weges gefahren. Der Pole 
ſprang in ſeiner Angſt ohne weiteres ſofort auf 
den hinteren Theil des Wagens. Die Ruſſen 
thaten daſſelbe. Der Beſitzer des Fuhrwerks 
hatte bald darauf Romeiken erreicht, und hielt 
vor einem Gaſthauſe mit ſeinen Fahrgäſten an. 
Sofort wollten die Ruſſen den Polen mitnehmen, 
indeß war derſelbe wiederum verſchwunden. 
Als nun der in Romeiken ſtationirte Fußgendarm, 
Herr Sch., hinzukam, wurde nach dem Flüchtling 
geſucht. Da derſelbe aber augenblicklich nicht 
zu finden war, ſoll der Gendarm den Wirth 


bedroht haben, daß Haus beſetzen zu laſſen, 


falls er den Fremdling nicht herbeiſchafft. 
Darauf begab ſich der Gendarm mit den Ruſſen 
auf die Suche und fanden dabei den Flüchtling 
im Garten hinter einen Strauch verſteckt, von 
wo mit Unterſtützung eines anderen Gendarms 
der Pole auf ruffiichen Boden geſchleppt wurde. 
Es iſt mehr als fraglich, meinen die „Oſtdeutſche 
Grenzboten“, ob ruſſiſche Beamte ſo ohne 
weiteres preußiſchen Boden betreten dürfen, da 
im umgekehrten Falle Preußen beim Betreten 
ruſſiſchen Bodens einen vollſtändigen Paſſirſchein 
vorzeigen müſſen. Zweifellos hätte der Gendarm 
den Schmuggler dem hieſigen Grenzkommiſſariat 
zuführen müſſen, welches alles Weitere veranlaßt 
ätte. 

. Schubin, 31. Juli. Der „Dziennik“ 
bringt die Mittheilung, daß der Ritterguts⸗ 


beſitzer v. Rogalinski auf Krolikowo ſeine Güter 


Retkowo und Gorkidabskie im Kreiſe Schubin 
an Herrn Sikorski aus Tuchlin in Weſtpreußen 
verkauft habe. 

Poſen, 31. Juli. Mit dem geſtrigen 
Nachmittagszuge der Kreuzburger Bahn trafen 
von Oſtrowo kommend, gemeinſam mit dem 
Landrath von Lützow von dort, der Gouverneur 
von Kaliſch, General von Daragon, und der 
Chef der dortigen Gendarmerie, Oberſtlieutenant 
von Lange, aus Kaliſch, hierſelbſt ein. Die 
Herren wurden vom Oberpräſidialrath Dr. 
von Dziembowski auf dem Zentralbahnhofe be⸗ 
grüßt und begaben ſich von dort aus nach dem 
Hotel Mylius. Die ruſſiſchen Offiziere waren 
in Uniform und fuhren bald nach ihrem Ein⸗ 
treffen in großer Uniform bei dem Herrn 
kommandirenden General, dem Herrn Ober⸗ 
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entnehmen dem Bericht folgende Stelle: 


vorgeſchichtliche 
handelt, an das königl. Muſeum für Völker⸗ 


Beim Herrn Oberprä⸗ 


präſidenten ꝛc. vor. 
ſidenten, bei welchem die Gäſte längere Zeit 
verweilten, fand demnächſt ein Diner ſtatt; 
daran nahmen außer den ruſſiſchen Offizieren 
auch der Herr kommandirende General, ſowie 


andere hohe Offiziere und Beamte Theil. Die 
Anweſenheit der ruſſiſchen Offiziere ſoll Ver⸗ 
einbarungen über Flußregulirungen und Brücken⸗ 
bauten an der Grenze zum Gegenſtande gehabt 
haben. — Heute Morgen ſind die beiden 
ruſſiſchen Offiziere und mit ihnen Herr Land⸗ 
rath von Lützow von hier wieder ab und nach 
Oſtrowo gereiſt. (Poſ. Ztg.) 
——— nn nn nn nn 
Lokales. 
Thorn, den 1. Auguſt. 


— ueber den Turner⸗Feſtzug] 
berichtet eingehend das „Blu. Tgbl.“ Wir 
„Die 
einzelnen Gruppen auch nur oberflächlich zu 
beſchreiben, iſt unmöglich. Waren doch aus 
Deutſch⸗Oeſterreich allein 16 Gaue mit 175 
Ortſchaften vertreten. Die ſtehen ja nicht ein⸗ 
mal im Perthes, äußerte meine Nachbarin auf 


der Tribüne, ganz erſtaunt ob des Zuwachſes 


an geographiſchen Kenntniſſen, den ſie auf ſo 


bequeme Weiſe erwarb. Aber von dem nahen 


und ſtammverwandten Oeſterreich nach München 
kommen iſt ſchließlich keine ſonderliche An⸗ 
ſtrengung. Und ſo gut mir die Oeſterreicher 
gefallen haben, ſo habe ich doch noch mehr 
Reſpekt vor meinen oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Landsleuten, die von Memel, Ru ß, Gum: 
binnen, Königsberg, Fiſchhauſen, 
Zinten, Allenſtein, Thorn, Danzig, 
Elbing, Marienburg, Rieſenburg, 
Graudenz, Neufahrwaſſer herbeige⸗ 
eilt waren, um im fernen Süden von ihrer 
Art und Sitte, die ebenſo echt deutſch iſt wie 
die baieriſche, zu zeugen. 

— [Militäriſches.] Der Umſtand, 
daß gegenwärtig die meiſten ausgedienten Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen — oft bei einem Regiment 
ſechzig Mann — eingezogen ſind, hat im 
Publikum zu allerlei müßigen Kombinationen ge⸗ 


führt, wie dies vielfach bei der Beurtheilung 


von ungewöhnlichen Maßregeln der Militär⸗ 


verwaltung der Fall iſt. Von offiziöſer Seite 


wird nun in Bezug auf die erwähnte That⸗ 
ſache Folgendes mitgetheilt: Es beſteht ein 


größerer Mangel an Unteroffizieren für die 


Reſerve als an Offizieren. Deshalb werden die 
ausgedienten Einjährig⸗Freiwilligen, welche bei 
ihrer Entlaſſung die Offiziersqualifikation nicht 
erhalten haben, eingezogen, um womöglich nach 


einer Uebung zu Unteroffizieren befördert zu 


werden; auch ſollen diejenigen Einjährig⸗Frei⸗ 


willigen, welche Gefreite oder Unteroffiziere bei 


ihrer Entlaſſung geworden ſind, ebenfalls zur 
militäriſchen Uebung wieder eingezogen werden, 
damit dieſe Gelegenheit haben, ſich zu Vize⸗ 
feldwebeln auszubilden, die im Fall der Mobil⸗ 
machung Offiziersdienſte leiſten. Um die 


Schaffung von eigentlichen Reſerve⸗ oder Land⸗ 


wehr⸗Offizieren handelt es ſich nicht. Dieſe 
Maßregel kann, ſo heißt es ſchließlich in der 
betr. offiziöſen Mittheilung, den politiſchen 
Horizont ſchwerlich verdunkeln, denn ſie hat mit 
der Politik abſolut nichts zu thun. 

— [Die General⸗ Verwaltung 
der königlichen Mufeen] erläßt folgende 
Bekanntmachung: Noch immer kommt häufig 


der Fall vor, daß Funde von Münzen und 


anderen der Erhaltung werthen Alterthümern 
gleich nach ihrer Auffindung an die nächſten 
Unterhändler verkauft und zerſtreut werden, 
wodurch ſie in den meiſten Fällen nicht nur 


den öffentlichen Sammlungen entgehen, ſondern 


auch der wiſſenſchaftlichen Verwerthung für die 
vaterländiſche Geſchichte und Alterthumskunde 
entzogen werden. Es werden daher die Finder 
erſucht, von jedem Funde alsbald den königl. 
Muſeen Anzeige zu machen, auch in geeigneten 
Fällen den Fund mit einzuſenden. Die Mit⸗ 
theilung oder Sendung iſt, wenn es ſich um 
vaterländiſche Alterthümer 


kunde (Prähiſtoriſche Abtheilung), Berlin SW. 
Königgrätzerſtraße 120, in anderen Fällen an 
die Generalverwaltung der königl. Muſeen, 
Berlin C. zu richten. Falls ſich die Gegen: 
ſtände zur Erwerbung für die königl. Muſeen 
eignen, wird bei Funden von Metallgegen⸗ 
ſtänden nicht nur der volle Metallwerth, ſondern 
in jedem Falle ein der Bedeutung und Selten⸗ 
heit der Gegenſtände entſprechender Preis dafür 
ausgezahlt werden. Sollten die Finder es 
vorziehen, den Fund einer öffentlichen Samm⸗ 
lung der Provinz zu überweiſen, ſo iſt doch 
der allgemeinen Ueberſicht wegen eine Mitthei⸗ 
lung hierher erwünſcht. Auch wird in jedem 
Falle bei gleichzeitigem Intereſſe anderer öffent: 
licher Sammlungen die Generalverwaltung es 
ſich angelegen ſein laſſen, mit der Verwaltung 
derſelben eine den Zielen der beiderſeitigen 
Sammlungen entſprechende Einigung herbei⸗ 
zuführen. Dieſe Bekanntmachung tritt an Stelle 
der denſelben Gegenſtand betreffenden Veröffent⸗ 
lichung des Generaldirektors der Muſeen vom 
8. April 1865. 

— [Ueber die Fabrikation von 
Schweizerkäſe] in Oſt⸗ und Weſtpreußen 


läßt ſich der öſterreichiſch⸗ungariſche Konſul in 
Genf aus. Er erwähnt, daß dieſe Fabrikation 
eine große Ausdehnung nimmt und bemerkt: 
Die Bauern bringen dort große Opfer, um 
dieſen Induſtriezweig einzuführen; gute 
Schweizerkäſe (Sennen) werden hoch fabrizirt. 
Man fabrizirte dort im letzten Jahre beinahe 
50 000 Zentner, die meiſt in Berlin Abſatz 
fanden. Die ſchweizeriſchen Produzenten ſuchen 
ſich mit der Annahme zu tröſten, daß dem 
deutſchen Produkte ſtets das feine Aroma fehlen 
wird, das die Schweizer Alpenkräuter dem 
echten verleihen. 

— [Die Weſtpreuß. Provinzial⸗ 
lehrerverſammlung! tagt ſeit geſtern 
in Danzig. Den Lehrern iſt in der Provinzial⸗ 
hauptſtadt ein feſtlicher Empfang bereitet worden. 
Der Verein hat ſich eines erfreulichen Wachs⸗ 
thums zu erfreuen, er zählt bereits 59 Vereine 
mit 1493 Mitgliedern. Als 5. Mitglied zum 
Deutſchen Lehrertage wurde geſtern von der 
Delegirten⸗Verſammlung Herr Kandulski⸗Brieſen 
gewählt. In der geſtrigen Vorverſammlung 
wurde die Tagesordnung feſtgeſetzt und dann 
der Vorſtand wie folgt gewählt: Erſter Vor⸗ 
ſitzender Hauptlehrer Schulz⸗Danzig, zweiter 
Vorſitzender Mittelſchullehrer Both⸗Danzig, 
dritter Vorſitzender Kuhn⸗Marienburg, Schrift⸗ 
führer Kandulski⸗Brieſen, 
und Bidder⸗Dirſchau. 

— [Der diesjährige Verbands⸗ 
tag der polniſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaftenj wird 
am 20. und 21. d. Mts. hier abgehalten werden. 

— [Politik in Kriegervereinen.] 
Nach den neueren Beſtimmungen dürfen Krieger⸗ 
vereine nur mit Genehmigung der Regierung 
eine Fahne führen. Der ſeit dem Jahre 1847 
beſtehende Militärverein in Haynau wollte ſich 
eine neue Fahne beſchaffen, da die alte bereits 
ſchadhaft geworden war, und hatte zum Zweck 
der Genehmigung die Zeichnung zu der neuen 
Fahne bei der Regierung eingereicht. Vor 
Kurzem iſt nun dem Verein der Beſcheid zuge⸗ 
gangen, daß die Genehmigung erſt dann er⸗ 
theilt werden könne, wenn der Verein die Be⸗ 
ſtimmung in ſeinen Statuten aufnimmt, daß 
politiſche und religiöſe Angelegenheiten im Vereine 
nicht erörtert werden dürfen. In einer am 
Sonntag ſtattgefundenen außerordentlichen Ver⸗ 
ſammlung wurde der Statutenzuſatz einſtimmig 
genehmigt. — Es iſt zu wünſchen, daß dieſe 
Beſtimmung allenthalben unparteiiſch zur Durch⸗ 
führung gelangt. 

Herr Kreisphyſikus, Dr. 
Siedamgrotzkyl iſt zurückgekehrt und hat 


— 


ſeine Dienſtgeſchäfte und ſeine Praxis wieder 


übernommen. b 
[Das Konzert,] welches das 
Trompeterkorps des Ulanen ⸗ Regiments von 


Schmidt geſtern Abend zum Beſten des In⸗ 


validen⸗Dank im Garten des Schützenhauſes 
veranſtaltet hat, war leider nicht ſehr zahlreich 
beſucht. Wir hatten ſeit langer Zeit nicht Ge⸗ 
legenheit, die Trompeter zu hören, geſtern 
wurden wir durch die guten Leiſtungen der⸗ 
ſelben freudigſt überraſcht. Uns iſt noch jene 
Zeit im Gedächtniß, wo die Trompeter der 
Schneidemühler Ulanen — ſo hieß damals 
unſer Ulanenregiment, weil der Stab in Schneide⸗ 
mühl ſtand — und der damalige Stabstrom⸗ 
peter Frauendienſt in den Provinzen Preußen 
und Poſen ſich eines hervorragenden Rufes 
erfreuten, wir wollen wünſchen, daß dem jetzigen 


Korps bald dieſelbe Anerkennung zu Theil wird. 


— [Sommertheater im Viktoria⸗ 
Garten.] Geſtern fand eine Wiederholung 
der Mannſtädt'ſchen Poſſe „Höhere Töchter“ 
ſtatt. Die Vorſtellung war ſehr gut beſucht 
und gefiel allgemein. Sämmtliche mitwirkenden 
Kräfte fanden Beifall. Heute das Luſtſpiel von 
Heinemann „Auf glatter Bahn.“ 

— [Turnverein,] Die Uebungen finden 
der ungünſtigen Witterung wegen von morgen 
Freitag, den 2. d. Mts. ab, wieder in der 
Turnhalle ftatt. Zahlreiche Theilnahme erwünſcht. 

— een der UÜferbahn.] Aus 
Schifferkreiſen ſind uns heute Klagen darüber 
zugegangen, daß der Schienenſtrang, welcher 
von dem Zollhauſe an der Weichſel (Winde) 
bis zum Fährhauſe verlängert wird, noch immer 
nicht fertig geſtellt iſt, trotzdem mit den Arbeiten 
bereits im Frühjahr begonnen iſt Der Verkehr 
auf der Uferſtraße leidet darunter, das Lade⸗ 
geſchäft iſt an einzelnen Stellen unmöglich. 
Jetzt, wo die Weichſelſchifffahrt ſich bei dem 


günſtigen Waſſerſtande wieder zu heben be⸗ 


ginnt, erſcheint es durchaus nothwendig, daß 
das Geleiſe und die erforderlichen Pflaſter⸗ 
arbeiten ſchleunigſt fertig geſtellt werden. 

— [Wegeſperre.] Der öffentliche Weg 
bei Brandmühle it in Folge einer Beſchädi⸗ 
gung der Brücke daſelbſt bis auf Weiteres 
geſperrt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. — Ein Dienſtmädchen, das ſeiner 
Herrſchaft Goldſachen und einen halben ge⸗ 
räucherten Schinken entwendet hat, iſt der 
Königl. Staatsanwaltſchaft zugeführt worden. 
— Der Schiffsgehilfe Fr. Mielke verſuchte 
eine werthvolle goldene Uhr an einen Droſchken⸗ 
kutſcher für 6 M. zu verkaufen. Der Droſchken⸗ 
kutſcher machte Anzeige, M. wurde zur Polizei 


Komoſinski⸗Danzig 


ſiſtirt und da geſtand er nach längerem Leugnen, 
am vergangenen Sonnabend die Uhr und eine 
Kette einem Ziegeleibeſitzer in 
Graudenz geſtohlen zuhaben. 

„ — [Gefunden] ein anſcheinend goldener 
Ring auf der Chauſſee nach Mocker, auf dem 
altſtädtiſchen Markt ein Stubenſchlüſſel und ein 
Kontobuch und in der Kulmerſtraße ein Quittungs⸗ 
buch der Ortskrankenkaſſe zu Kulm. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,42 Mtr., das Waſſer ſteigt 
langſam weiter. Eingetroffen iſt auf der Berg⸗ 
fahrt Dampfer „Anna“ mit einem Kahn im 
Schlepptau. — Bei dem günſtigen Waſſerſtande 
ſind heute auf der Thalfahrt gegen 20 für 


Danzig beſtimmte, mit Getreide beladene Kähne 


hier eingetroffen. 


Breußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 31. Juli 1889. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

2, Gewinne von 15000 M. auf Nr. 2312 
117 389. 

4 3 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 29 450 36 837 
6 364. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 63 980. 

24 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 6791 17169 
20 109 25301 28 160 33 722 38 183 45 291 45 388 
53 826 61 071.68 772 80 474 84 572 95 432 107 270 
109 613 113 701 121 982 130 298 135 775 161 367 
166 728 184 415. 

38 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 8406 14136 
28 495 40 731 41 608 46 176 48 097 56 727 60 702 
61 708 62 137 67 131 72 745 81899 91 312 93 419 
99 056 103 363 106 706 109 740 110 944 115 952 
122 024 123 906 127 990 130 832 133 518 138 222 
143 057 146 398 146 629 150 903 157719 162 293 
170 228 172 978 178 046 180 258. 

34 Gewinne von 500 M. auf Nr. 7620 8495 
12 470 13 862 17608 26 721 27 734 50 833 51785 
54 927 63 783 69 835 73 992 76 649 77 943 78 610 
83 992 107063 114059 114 544 120 181 145 060 
147 654 148 244 151460 168 614 169 216 171 690 
173 207 175 246 175 847 179 125 183 224 183 328. 


— 


Bei der heute fortgeſetzten elan der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 100 000 M. auf Nr. 84 082. 

1 Gewinn von 75 000 M. auf Nr. 168 840. 

1 Gewinn von 40 000 M. auf Nr. 126 445. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 100 007 
139 500. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 113 604. 

29 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 555 
24 326 29 515 31243 34 942 37041 42 131 52 021 
53 967 64 568 71 055 73 752 86 172 94 328 95 109 
97 464 133 012 138 591 141828 147 640 155 101 
159 052 164 834 175 991 177 730 185 586 188 994 
189 331. 


17281 


209 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1826 15 408 


16 983 18 169 32617 34048 37 384 39 289 50 887 
58 890 62 249 62 476 80 494 83 975 89 033 91 722 
100 573 106 001 114 439 119232 122045 130 424 
133515 146 377 149 333 149 755 163 497 165 613 
183-365. 

46 Gewinne von 500 M. auf Nr. 25 4425 6356 
11781 25 480 32.728 38.454 42 783 46 438 47 733 
48 859 52 109 56 475 58167 59 011 63 234 64 196 
64.371 68 608 68 904 78 473 79511 86 942 87324 
100 317 103 607 104 946 107058 107 618 110 815 
120 325 120 610 120657 128 502 138 379 139 401 
144 773 147 540 151 862 161 834 169 738 171171 
174 147 174 298 184 132 185 371. 


Kleine Chronik. 


Berlin. Zur Affaire Sandrock wird mitge⸗ 
theilt, daß für die vorläufige Freilaſſung der noch 
immer in Unterſuchungshaft befindlichen Frau des 
Stadtmiſſionars a. D. von „höherer geiſtlicher Seite“ 
eine Kaution von 10,000 Mark angeboten, dieſelbe 
aber gerichtsſeitig mit der Begründung abgelehnt 
worden ſei, daß die Vorunterſuchung noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen iſt, Somit nach Lage der Sgche eine Ver- 
dunkelung des Thatbeſtandes bei event Freilaſſung der 
Inhaftirten zu befürchten ſtände. Es find jetzt Ge 
meindeſchullehrer, zwei Rektoren, ein Armenkommiſſions 
vorſteher u. ſ. w. eidlich darüber vernommen worden, 
ob ſchon vor der traurigen Kataſtrophe vom 8. Juli 
d. J. bei ihnen Beſchwerden über die von Seiten der 
Frau Sandrock geübte rohe Behandlungsweiſe des 
ihr zur Pflege anvertrauten Robert Lindemann einge: 
gangen ſind. Wie ſchon früher erwähnt, greift nun 
auch die gegenwärtige Unterſuchung auf den im Mai 
1888 unter verdächtigen Umſtänden ſtattgehabten 
Todesfall des Knaben Ernſt Lindemann, Bruder des 
Robert Lindemann, zurück, und auch in dieſer Sache, 
welche als Unterſuchungsſache wider Frau Sandrock 
und Genoſſen ()) in den Staatsanwaltſchafts⸗Akten 
rubrizirt ift, finden noch immer Erhebungen und er⸗ 
neute Zeugenvernehmungen ſtatt. Hinzugefügt wird 
ferner, daß ſich bei dem — wie erinnerlich — er 
blindeten Mann der Verhafteten, dem Stadtmiſſionar 
a. D. Sandrock, noch zwei Pflegekinder befinden, 
ein Knabe von fünf und ein Mädchen von ſechs 
Jahren. 

Eine angenehme und anregende Ferienlektüre für 
Kinder gewährt die „Muſikaliſche Jugendpoſt“ (Verlag 
von Carl Grüninger, Stuttgart,) der es von Quartal 
zu Quartal immer beſſer gelingt, die kleinen muſikali⸗ 
ſchen Freunde für ſich zu gewinnen und durch allerlei 
Kurzweil zu feſſeln. Ganz reizend iſt wieder der In. 
halt der eben erſchienenen Nummer (13), ſowohl was 
den Text, die Bilder, als auch die Muſikbeilage anbe- 


langt. Wir heben namentlich hervor: „Fingerübungen.“ 


Erzählung für die Jugend von Auguſt Krüger. — 
„Etwas von den Glocken.“ Von Schulte vom Brühl. 
(Mit Illuſtrationen.) — „Ein Wunderknabe und was 
daraus wurde.“ Von L. Erbach. — „Spielgefährten.“ 
Von Frida Schanz. (Gedicht mit Illuſtration.) u. ſ. w. 
»Lamsdorf in Oberſchleſien, 29. Juli. Ein 
höchſt bedauerlicher Unglücksfall hat ſich geſtern auf 
dem hieſigen Schießplatz ereignet. Lieutenant Schroeder 
vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment Podbielski ſtürzte bei 
einem Dienſtritt auf dem durchweichten Boden mit 
dem Pferde und blieb todt am Platze. 
Flensburg, 30. Juli. Der kaufmänniſche 
Direktor der hieſigen Schiffswerft, Kapitän Broderſen, 
ein mehrfacher Millionär, wurde ſoeben von einem 


N pe1den Fuhrwerk überfahren und ſtarb auf der 
Stelle. 

Frankfurt a. M., 29. Juli. Heute Abend 
6 Uhr feuerte ein Soldat vom Regiment Nr. 81 auf 
das Büffetfräulein im Kafee „Reichskanzler“, Tönges⸗ 
gaſſe Nr. 55, einen Schuß ab, dann feuerte er auf 
ſich ſelbſt. Beide wurden ſchwer verwundet in das 
Spital zum Heiligen Geiſt gefahren Es ſoll ſich, 
nach der „Frankfurter Ztg.“, um ein Liebesdrama 
handeln. 


Holztrausport auf der Weichſel. 

Am 1. Auguft find eingegangen: Berka Illiwitzki 
von Heller ⸗Wolkowisk, an Ordre Berlin u. Danzig 
9 Traften 2572 Kiefern Rundholz, 2785 Kiefern. 
Balken und Mauerlatten, 10 319 Kiefern Schwellen, 
20 765 Kiefern Sleeper; Leiſer Goldberg von Trakter⸗ 
Usczybug, an Ordre Danzig 7 Traften 2976 Kiefern⸗ 
Balken und Mauerlatten, 20 499 Kiefern Schwellen, 
5 Eichen ⸗Kreuzholz, 5051 Kiefern Sleeper; Wilhelm 
Sturzbecher von Kretſchmer » Trawnik, an Kretſchmer⸗ 
Bromberg 2 Traften 3130 Kiefern ⸗Balken und Mauer⸗ 
latten, 546 Kiefern⸗Mauerlatten; Ludwig Nieske von 
Wegner⸗Trawnik, an Wegner-Gligen 3 Traften 1487 
Kiefern⸗Rundholz; Eduard Kunicki von Beugſch⸗Gulina, 
an Bengſch⸗Bromberg 2 Traften 137 Kiefern» Balken, 
6551 Kiefern » Schwellen, 3446 Kiefern - Mauerlatten, 
2190 Kiefern⸗Sleeper; Friedrich Felſcher von Franke ⸗ 
Tykoszyn, an Franke ⸗Liepe 4 Traften 2059 Kiefern ⸗ 
Rundholz; Israel Steingold von Berl. Holzkomtoir⸗ 
Piſchanka, an Berl. Holzkomtoir⸗ Danzig 10 Traften 
515 Weißbuchen, 13 645 Kiefern ⸗ Balken und Mauer⸗ 
latten, 312 Kiefern⸗Schwellen, 343 Eichen ⸗ Schwellen, 
168 Eichen⸗Kreuzholz, 1046 Kiefern Sleeper, 11 378 
Eichen⸗Stabholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Auguſt. 
Fonds: feſtlich. 
Ruſſiſche Banknoten 


Denke Reiche anleih 3½% . 
eutſche Zanleihe 3½% . 
Be Ba 1 RER - 
0 e an tfe rar 
do. Aan. anheiefe - 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ 0% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 
Weizen: gelb September ⸗Oktober 187,50 | 191,00 
November⸗Dezember 190,00 189.25 
» Loco in New⸗-Hort 88 892 
Roggen: loco 159,00 £ 
September⸗Oktober 160,50 2 
Oktober⸗November 162506150 
November⸗Dezember 163 50 0 
Näböl: September ⸗Ottober 63,80 00 
April-Mai 61,90 0 
Epiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,20 0 
do. mit 70 M. do. 26,70 „70 
Auguſt⸗Septbr. 70er 36,30 t 
Sep.⸗Okt. 70er 35,00 34.80 


Wechſel⸗Diskont 3% „ Lombard Zinsfuß fur de 
Staats⸗Anl. 3% , für andere Effekten 4% 


Spiritus⸗Deveſche. 
Königsberg, 1. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,75 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,— „ 36,50 „ 
Juli 56,25 „ 
* ag er 36,50 " 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 31. Juli. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 123/4 . 
177 M., Sommer 127 Pfd. 174 M., polniſcher Tranſit 
gutbunt 128 Pfd. 138 M., ruſſiſcher Tranſit hell ſchma! 
123 Pfd. 136 M. roth 121 Pfd 130 M. 

Rogggen. Bezahlt inländiſcher 126 Pfd. 1 
M., 124, 126 und 128/9 Pfd. 146 M., ruffiiher 
Tranſit 122 Pfd. 99 M., 119/20, 126/1 und 12155 
98 M., 118 Pfd. 97 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen 


4,05 M. bez. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Tho 
Thorn, den 1. Auguſt 1889. 
Wetter: hör, 
Weizen bei kleinem Angebot feſt, alter 127 
hell 172 M., 129 Pfd. hell 175 M. 
Roggen ſeſt, 123 Pfd. 145 M., 127/8 Pfd. 147 W) 
Gerſte ohne Haudel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer faſt ohne Angebot 148 —152 M. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 1. Auguſt 1889 
Auftrieb: 8 Rinder, 2 Kälber, 126 Schweine, unter 
letzteren befanden ſich 7 fette, die bei lebhafter Noch 
frage mit 38 42 M. für 50 Kilo Lebendgewicht 
zahlt wurden. 


WMteteorologiſche Beobachtungen. 


7 " 


. 


E Barom.] Therm. Wind- Wolfen; Bemte 
* Sus. m. m. o. R. Stärke. dung ungen 


312 np. 756.5 |+15 4 N 4 10 
9 hp. | 759.9 12.6 C 3 
17 be. 1761.9 |+144 C 0 


Waſſerſtand am 1. Auguſt, Nachm. 1 Uhr: 0,42 Mete 


r 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
direkt aus der Fabrik ..: 


von von Eliten & 


eld, 
ster Hand, in jedem Maass zu beziehen. Man ver- 
e pre Muster ai Angabe des Gewünschten. j 


1 


. 


Säurehaltige Nahrung verdirbt den Magen, 
ſo ſagt mahnend die Mutter und doch verfehlt ſie 
nicht in den meiſten Fällen ihrem Kinde während des 
Sommers ſolche zu reichen. Im guten Glauben giebt 
ſie ihm eingedickte Milchkonſerven, Extrakte und 
Surrogate, die ſich in der Hitze leicht zerſetzen und 
ſäuern. Der Magen wird verdorben, und ſtarker 
entkräftigender Durchfall iſt die Folge. Seid vor⸗ 
ſichtig in der Wahl, Mütter, wählet das rechte! 
Rademanns Kindermehl ſchützt eure Kinder 
vor dieſem Uebel, denn es iſt das leichtverdaulichſte 
aller Kindernährmittel, ſäuert nicht, zerſetzt ſich nicht, 
verdirbt nicht, ſelbſt bei höchſter Sommerhitze, es iſt 
ebenſo nährend wie wohlſchmeckend und koſtet (in den 
Apotheken und Droguen erhältlich) nicht mehr als 
M. 1.20 die Büchſe. 


Zur verbesserung von Suppen, Sancen u. Gemüsen sollte in 


ann Kemmerich's Fesch-Extrart 


Haushalt 
Das Beste Ist stets das Billigste! 


Inſerate 


für unſere Zeitung, welche am 
Tage der Aufgabe noch Auf⸗ 
nahme finden ſollen, werden 
angenommen: 


kleinere Inſerate: 
nur bis 3 Uhr Nachmittags, 
größ. Geſchüfts⸗Inſerate: 
nur bis 12 Uhr Mittags. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
EPP ccc 


Bekanntmachung. 

Zur anderweitigen Verpachtung des 
Schankhauſes Nr. III am Weichſelufer, 
in der Nähe der Eiſenbahnbrücke und dem 
Stadtbahnhof, für die Zeit von ſofort bis 
zum 1. April 1892 an den Meiſtbietenden 
haben wir einen nochmaligen Licitations⸗ 

termin auf 
Freitag, den 2. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus, 
1 Treppe hoch) anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau 1 zur Einſicht aus, können 
auch gegen 50 Pfennig Copialien abſchrift ; 
lich bezogen werden. 

An Caution hat jeder Bieter vor Abgabe 
ſeines Gebots 460 Mk. bei unſerer Käm⸗ 
merei-Kaſſe oder im Termine ſelbſt zu hinter⸗ 
legen. 

Thorn, den 27. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


Montag, den 5. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden im hieſigen Bürgerhospital 
Nachlaßgegenſtände 
öffentlich verſteigert. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
1) Am Montag, d. 5. Auguſt er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich bei dem Bauunternehmer Carl 

Müller in Podgorz 
drei Nußbaum⸗Spinde, ein 
Sopha, einen Sophatiſch, ſechs 
Nußbaum Rohrſtühle und 
einen Regulator; 
2) am ſelben Tage Nachmittags 5½ 
Uhr in Duliniewo an der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahnſtrecke, in der Nähe der Wärter⸗ 
bude Nr. 109 
170 Stück Feldeiſenbahn⸗ 
ſchienen mit Schwellen, 
Stück complette eiſerne Kipp⸗ 
lowrys und eirca 100 Kubik⸗ 
meter Feldſteine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 1. Auguſt 1889. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


E Herkules⸗Kümme, 2 


unzerbrechlich, mE 
a 50 und 75 Pfg. pro Stück. 


Anerkannt beſtes Fabrikat. 
Garantie⸗Schein. 

Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 
oftenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. 

Vorräthig bei 


Max Cohn. 
Birkene Bohlen, 


trocken, per Cubikfuß Mark 1,30, offerirt 
Carl Kleemann. 


Die neue Sendung 


Strickwolle 


iſt eingetroffen und empfehle ich dieſelbe 
in vorzüglicher Waare in großer Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen. 

A. Petersilge. 


Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 
Löwen⸗Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 

zu Culmsee. u Fl. 60 Pfg. 
Tin verheiratheter junger Kauf 
mann ſucht eine Commandite gleich 
welcher Branche oder ein Bier Depot 
mit Ausſchank gegen Caution 
zu übernehmen. Offerten unter I. W. 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Zu verkaufen: 
4 Pferde mit Geſchirr ſo⸗ 
7 wie zwei 4“ neue Arbeits: 
wagen. Auskunft in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Naſchade in Thorn. 


Oskar 
Brückenſtraße 38 


empfiehlt ſich zu r Aufnahmen jeder Art "ME in heiter Ausführung. 
REIFE D 


Aufnahmen täglich bei jeder Witterung. 


7 * * 
In Bergen's Specialitäten-Theater 
auf der Esplauade findet von heute ab täglich Vorſtellung in ber 
Das Meerweib! 


lebend, halb Menſch, halb Fiſch, ſowie Auftreten des berühmten n Feuer- 
Producteurs, welcher mit rothglühenden Eiſenſtangen ſchwierige Experimente ausführt. 


Magie ſtatt. Ganz neu! Das größte Wunder der Optik: 


Anfang der Vorſtellung 8½ Uhr. 


Entree A Perſon 1. Platz 30, 2. Platz 20, Gallerie 10 Pfg. R. v. Bergen. 
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Zur Anfertigung 


von 


RECHNUNGS-SCHEMA’S, 


½ Bogen 1000 Mark 10,50, 500 Mark 7,00. 
% „ 1000 „ 7,50, 500 „ 5,00, 
„ 1000 „ 6,00, 500 „ 4,00. | 


Mittheilungen, 1000 Mk. 5.806,80, 500 Mk: 3,50—-4,00. | 
Briefbogen mit Firma, 


in den verschiedensten Papier-Qualitäten, 1000 ½ Bog. Quart 
oder / Oktav von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. 
Couverts — | 
mit Firmendruck, 1000 von Mk. 4,50 an, 
sowie von 


Packet-Adressen 


mit Firma und div. andern Text, 1000 Mk. 4,00—4,50, 
5000 Mk. 18,50 — 21,00. 


em Packet-Begleit- Adressen- 
mit Firma etc., 1000 Mk. 4,75, 5000 Mk. 22,00. 


Geschäftskarten 
mit und ohne Nota 1000 Mk. 6,50, 7,25, 8,00 und 12,50, 
500 Mk. 4,00, 4,75, 5,50 und 9,00. 


— postkarten | 
| mit Firmendruck 1000 Mk. 5,00, 5,75 und 6,25, 500 Mk. 3,25, 4,00 
| und 4,25, mit Avis 1000 Mk. 5,50, 6,59 und 7,50, 500 Mk. 3,50, | 
P N 4.25 und 4,75, | 
| ebenso aller übrigen Drucksachen, wie Brochüren, 
Preisverzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die 


Buch- und Aceidenz-Druckerei 


| 
I 
| 


verschiedenster Farben, 


| 
| 
| 
| 
| 


Wir bemerken hierbei noch, dass sich die Preise von 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 
von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein 
Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich 
büligen, überhaupt sauberer und korrekter geliefert wird. Ai 
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rhoidalleiden.— Preis à Fla 


Central⸗Verſandt durch Apotheker Car! Brady, Kremsier (Mähren). 
Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein GEHEIM 


Ranbtbeile find bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchzanweiſung angege 


Echt zu haben in fast allen Apotheken 


Schutzmarke. 


Gollub in der Adler⸗Apotheke. 


«am 


annoncirt 


Expedition von 


Königsberg i. Pr. 


Nr. 26,1. Kneiphöfsche Langgasse Nr. 26, . 
. an 


| mem Zeitungs-Kataloge, sowie Kosten-Anschläge gratis. mm 


.. . ̃ . ̃⅛Ü—. ͥct.l , . TEEESEEESTIE 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit Gee e ur 


Culmerſtr. Nr. 3067 W e tan Ahgeniänr, 


Thorn, Kirchhofſtr. 23. 


Ein tüchtiger Zuſchneider, 
welcher gleichzeitig die Stepperei beauf- 


ſichtigt, findet eine dauernde Stellung bei 
R. Hinz, Schuhmachermeiſter, 


dem heutigen Tage 


ein 


® N „ 
Zweig⸗Geſchäft, 
beſtehend in Glashandlung, Glaſerei 
und Bildereinrahmung eröffnet habe und 
halte ich ſolches dem geehrten Publikum 
beſtens empfohlen. 

Hochachtungsvoll 


Emil Hell. 


Glaſermeiſter. 
Breiteſtr. 454. Culmerſtr. 3062. l. 


Grossen Obstgarten 


mit reicher Ernte, ca. 400 Ctr., verpachtet 
Dom. Wiesenburg p. Thorn. 


Thorn, Breiteſtr. 459. 


meiſter Soppart in Thorn. 


October eine groſte 
verm. Näheres daſelbſt bei 
zu erfahren. 


Eine Wohnung, 


zu vermiethen 


Scheider's photogr. Atelier, 


rr 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bel allen Krankheiten des Magens 
Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechend. Athem, 
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen Bildung von Sand 
u. Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit od. Verſtopfung Ueber⸗ 
4 laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Milz- Leber u. Hämor⸗ 
e fammt Gebrauch hanw. 80 Pt., Deppelflafche K. 1.40. 


MITTEL. Die Be» 
(110 D) 


In Thorn in der Raths-Apothefe; in Bromberg in der Apotheke 
zum goldenen Adler, Engros bei Dr. Aurel Kratz, Victoria - Drog.; in 


am zweckentsprechendsten, 
bequemsten u. billigsten, wenn 
man eine Anzeige der Annoncen- 


aasenstein & Vogler] 


Brettſchneider 


finden ſofort dauernde Arbeit beim Maurer⸗ 


VBrückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
Wohnung zu 
S. Rawitzki 


4 Zimmer und Zubehör, hat vom 1. Oct. 
Adolph Leetz. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (P. Schirmer) in Thorn. 


TR Ich bin von 
meiner Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. 3 

Dr. Siedamgrotzky. 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich meine Stellung 
als Zuſchneider bei Herrn H. Hoenke auf- 
gegeben und hier, Coppernicusſtr. 208, 
eine Werkstatt für Civil- und 
Militär eingerichtet habe. Langjährige 
praktiſche Erfahrung ſetzt mich in den Stand, 
gute und dauerhafte Arbeit zu liefern 
und empfehle mich unter der Verſicherung 
möglichſt billiger Preisberechnung, ſowie 
ſchuellſter Bedienung unter Garantie des 
Gutſitzens. Hochachtend 


J. Wittkowski, 


Civil⸗ und Militär Schneider. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen us Amerika 


EEE Ä 
| in 9 Tagen 
FEE 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddentſchen. Cloud 


„ Bremen nach 
FEE 
i O ſtaſien h 

ee BUBEN 
Anjtralirn 


Südameritaf 
EEE ˙ AA 
Näheres bei 
F. Matt feld et, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Mehrere tüchtige 
Monteure 


für Molkereien und Schneidemühlen und 


22 


9 tüchtige 
Maschinenschlosser 


finden bei gutem Lohn ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 


* 
A. Franke, Allenstein. 
Maſchinen Fabrik und Eiſengießerei. 
Ein junger Mann wünſcht Beſchäfti⸗ 
gung in einem Comtoir od Schreiber⸗ 
ſtelle. Näh. Bromb. Vorſt., 2. Linie, Nr. 85. 


5 Bantifchler mE 
J. F. Tober, Brückenſtr. 33. 


ſucht 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 


Paſſende Mümlſichkeſten zur Uinrichtung 
eines MM Grand- Restaurants EM 
oder ein bereits desgleichen beſtehendes wird 
zu miethen geſucht. Offerten 
erbeten sub No. 463 an S. Salomon, 
Stettin, Annoncen-Expedition. 

1 Wohnung, beſt. aus 2 Zim., Kabinet, 

Küche u. Zubeh., zu verm. v. 1. Oct. 
Preis 400 Mk. Max Braun, Breiteſtr. 

4 Zimmer nach vorn, im Ganzen oder 
getheilt, und 2 kleinere Wohnungen zu 

Parterre -Wohnung, auch z. Comtoir 
geeignet, und 1 


— ——H——ä—ẽ— gA¼ - — 
aderſtraße 77, 2 Tr., 5 Zimmer und 
Zubeh. v. 1. Oktober zu vermiethen. 
1 Etage, 4 Zim., Kab. u. all. Zubeh., v. 
„1. Octbr. zu verm. Brückenſtr. Nr. 8a. 
reundl. Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, 1 Trp., iſt in der 
Tuchmacherſtr. zu vermiethen. Näheres 
Neuft. Markt 147/48, 1 Treppe links. 
Eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 
Eine Wohnung für 500 Mark zu ven- 
miethen Strobandſtr. 22. 
eine Wohnungen vom 1. October cr. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 


Einige Familienwohnungen 


ſind in meinem Hauſe per 1. October er. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 
Eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 
Eine ern 3 Zimmer u. Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl. Mocker. 

1 kl. möbl. Jim. iſt zu verm. v. 1. Juli 
Jacobsſtr. Nr. 227/28, Neuſtadt, 2 Treppen. 
Allſtadt 296 iſt ein großer Lager- 

keller zu verm. Geschw. Bayer. 


U 


Sommer⸗Theater Thorn. 
(Victoria-Saal.) 
Freitag, den 2. Auguſt er. 


Auf allgemeines Verlangen mg 
zum zweiten Male: 


Francillon. 


Senſations⸗Novität in 3 Akten nach Dumas 
Sohn von Paul Lindau. 


Krieger-Verein. 
Sonntag, den 4. Auguſt er. 
zur Erinnerung an den Sieg der 


Deutſchen über die franzöſiſche Armee 
bei Weißenburg 


Großes 


Volks. Hinder 
Erntefeſt 


im Victoria-Garten. 
Antreten des Schützenzuges und der 
Kinder um 2½ Uhr am Bromberger 
Thor. Jeder mitmarſchiren de Knabe 
erhält beim Antreten eine Senſe oder 
Heugabel, jedes Mädchen einen Rechen 

und Erntekranz. 
Abmarſch um 2⅛ Uhr durch die Stadt nach 
dem Viktoria⸗Garten unter Vorantritt einer 
koſtümirten Kapelle. 


CONCERT, 


beſtehend aus 5 Theilen, 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments v. Borcke unter perſ önlicher Leitung 5 
des Kgl. Muſikdirigenten Herrn Müller. 
Kinderſpiele, 
unter Leitung des Herrn Lehrers Zedler, 


Blumen⸗Verlooſung, 
Preisſchießen, 
Vo elſchieſ en. 
Reichhaltige Tom hola, 
in der Schweine, Hammel, Gänſe, 


Enten, Hühner ſowie andere ſehr werth- 
volle Gegenſtände zur Verlooſung gelangen. 


Illumination des Gartens, 
verbunden mit 


Brillant-Zenerwerk | | 


und Schlacht-Musik. 
Von 10 Uhr ab: 


anz. 


Für Mitglieder und deren 

Entrée H Angehörigen a Perſon 10 Pf. 

f. 

Nichtmitglieder 20 Pf., Kinder frei. 

Der Ertrag des Keie iſt 

zur Weihnachtsbeſcheerung für Kinder 
hieſiger Kameraden beſtimmt. 

Der Vorſtand. 


Turnverein. 
Von Freitag, d. 2. Auguſt ab 


wird wieder in der Turnhalle geturnt. 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Knauer's | 
Kräuter - Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 0 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung 
Blutanhäufugen, 1 
Hämorrhoiden, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die | 
Flasche kostet 80 Pfennig bei 

H. Netz. 


Appetitlosigkeit, 
agenkrampf, 


BEER 11 [5 
ee] Rohrſtühle nm 
werden geflochten Bäderftrafe 227. 
Wohnung, beiteh. aus 3 Bin, Side 
1 u. Zubehör, 1 Treppe auf dem Hofe, 5 
1. October zu vermiethen Breiteſtr. 446,7, 

Näheres Altftädt. Markt 289. 


— —— — a— —— 

in gut möblirtes PBarterre- Zimmer 
E iſt Neuſtadt, Tuchmacherſtr. Nr. 154 
von ſofort zu vermiethen. 


frdl. gut möbl. Zim. vom 15. Auguft 
1 zu vermiethen Jakobsſtr. 230 a, 11 i 


1 frdf. möbl. Zim. iſt z. verm Schillerſtr 414. 


Möbhiete Zimmer ſogleich zu haben 
AL Brückenſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr., rechts. 


in möbl. Zimmer m. Naß. für 2 Herren 
& ſoforſ z. verm. Breiteſtr. Nr. 53, 3 Tr. 


C GERT re Fehr 29, PO 
Kl.m. Zim, m. u. oh.Benf. Schuhmacherftr.426. 


1 möbl. Zimmer, für 1 auch 2 Herren, 
zu vermiethen Kloſterſtr. 312. 


